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Spende an den Zug der Erinnerung 

Sehr geehrter Herr Dr. Müller, 

Bedin, 9. April 2008 

vielen Dank für Ihr großzügiges Angebot eine Spende in Höhe von I QO.000 Ewro an eine 
gemeinnutzige jUdische Einrichtung zu vergeben. Wir freuen um, dass der Aufsichtsrat der 
DB AG unser Anliegen aufgegriffen und erortert hat. 

Nicht übeneugend ist für uns hingegen Ihre Argumentation dies ausdrücklich als Ersatr bzw. 
nur Vermeidung einer Spende an die Initiative „Zug der Erinnaning" zu tun. 

Sie kdnnen davon ausgehen, dass alle OpferverbBnde und jüdischen Organisationen Ihre 
Haltung gegenüber dem ,Zug der Erinneningu mit hoher Aufmerksamkeit verfolgen. 

Bei einer solchen sensiblen Thematik dUrfen prsanliche Animaswten oder auch zum Teil 
sicherlich nachvollziehbarer Ärger und Unverständnis über das ein odw andere 



unprofessionelle Vorgehen keine Grundlage für  eine Sachentscheidung sein. Wichtig ist 
dieses ProjeM im richtigen historischen Kontext zu sehen. Es ist fUr uns daher nicht 
nachvallzieh bar, weshalb sich der Vorstand und der Aufsichtsrat der DB AG mit dieser 
zivilgesellschaftlichen Initiative derart schwer tun. Zumal die hohe Resonanz der .rollenden 
Ausstellung" darauf hinweist, dass diese Reue aus der Gesellschaft kommende Form des 
Erinnerns mdg licheweise vorbildhaft sein könnte. 

Den „Zug der Erinnerungu bewusst nicht mit einer Spende zu unterstützen, dafür aber andere 
jüdische Organisationen, wirkt auch in der mentlichkeit wie eine ,,Strafspendeum 

Wir bitten Sie daher, den genannten Betrag in Hdhe von 100.000 Euro der Initiative Jug der 
Erinnerungu zu spenden, 

In Erwartung einer positiven Antwort 


